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©  Lichtbandleuchte. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtbandleuchte  mit  rat  (10),  wobei  seitlich  an  der  Ruckseite  des  Reflek- 
einer  besonderen  Netzkabeldurchfuhrung  bestehend  tors  (5)  wenigstens  eine  Aufnahme  (6,7)  fur  ein  ge- 
aus  einem  Gehause  (1)  mit  wenigstens  einem  langli-  wohnliches  Netzkabel  (8)  (  z.B.  gewohnliches  PVC- 
chen  Leuchtenkorper  (11),  hinter  dem  ein  Reflektor  Kabel)  sowie  ggf.  fur  eine  innere  Verdrahtung  (9) 
(5)  angeordnet  ist,  sowie  ggf.  mit  einem  Vorschaltge-  vorgesehen  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtbandleuchte  mit 
einer  besonderen  Netzkabeldurchführung  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Bei  derartigen  Lichtbandleuchten,  die  geeignet 
sind,  aneinander  gereiht  ein  Lichtband  an  einer 
Decke  oder  an  einer  sonstigen  Befestigungsfläche 
zu  bilden,  besteht  das  Problem,  daß  man  die 
Leuchten  untereinander  verdrahten  muß. 

Neben  der  hohen  Wärmeentwicklung  im  Innen- 
bereich  der  Leuchte  konnten  bisher  direkte  Netzka- 
beldurchführungen  durch  die  Leuchte  hindurch 
nicht  vorgenommen  werden,  weil  die  Netzkabel 
den  hohen  Wärmebelastungen  in  der  Leuchte  nicht 
standhielten.  Diese  hohe  Wärmebelastung  resultiert 
vor  allem  daraus,  daß  es  bisher  selbstverständlich 
war,  die  Netzkabeldurchführung  am  Boden  der 
Grundwanne  zu  führen. 

Man  war  deshalb  gezwungen,  entweder  hoch- 
wärmefeste  Netzkabel  unter  Aufwendung  entspre- 
chend  hoher  Kosten  zu  verwenden,  oder  man  ver- 
wendete  am  Eingang  und  Ausgang  jeder  Licht- 
bandleuchte  je  eine  Klemme,  an  welche  das  von 
außen  kommende  bzw.  das  nach  außen  führende 
Netzkabel  angeschlossen  wurde,  wobei  die  beiden 
Klemmen  durch  die  Lichtbandleuchte  hindurch  mit 
eigenen,  speziellen  hochwärmefesten  Drähten  oder 
Kabeln  versorgt  waren.  Unter  hochwärmefesten 
Drähten  und  Kabel  werden  solche  verstanden,  die 
nach  der  EN  60  598-1  mit  einer  höchsten  zulässi- 
gen  Grenztemperatur  in  Leuchten  von  über  90°  C 
belastet  werden  dürfen  (z.  B.  wärmebeständiges 
PVC).  Bei  Standardelektroinstallationen  wird  jedoch 
nur  gewöhnliches  PVC  (Polyvinylchlorid)  verwen- 
det,  dessen  höchste  zulässige  Grenztemperatur 
nach  der  zuvor  genannten  Norm  bei  90  °  C  liegt. 

Bei  Verwendung  hochwärmefesten  Drähten 
oder  Kabel  besteht  aber  ein  höherer  Herstellungs- 
aufwand  und  eine  höhere  Störanfälligkeit,  weil 
dann  die  Einführung  und  Verdrahtung  des  Netzka- 
bels  an  der  Klemme,  die  Durchführung  hochwär- 
mefester  Drähte  oder  Kabel  durch  den  Innenraum 
der  Leuchte  und  die  Verbindung  zur  nächsten 
Leuchte  auszuführen  ist. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Lichtbandleuchte  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  so  weiterzubilden,  daß  im  Innenraum 
gewöhnliche  Netzkabel  (z.  B.  Kabel  mit  PVC-lsolie- 
rung)  hindurchgeführt  werden  können. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  die  Er- 
findung  durch  die  technische  Lehre  des  Anspru- 
ches  1  gekennzeichnet. 

Wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß 
ein  handelsübliches  Netzkabel  nun  erfindungsge- 
mäß  oberhalb  des  Reflektors  nächst  zur  Seiten- 
wand  der  Leuchte  verlegt  ist. 

Damit  besteht  der  wesentliche  Vorteil,  daß  das 
Netzkabel  in  der  am  wenigsten  wärmebelasteten 
Zone  der  Lichtbandleuchte  verlegt  wird  und  daher 

herkömmlich,  nicht  wärmefeste  Netzkabel  verwen- 
det  werden  können.  Damit  ist  weiterhin  der  Vorteil 
gegeben,  daß  auf  eine  der  vorher  erwähnten  ein- 
gangs-  und  ausgangsseitig  angeordneten  Klemmen 

5  der  Lichtbandleuchte  verzichtet  werden  kann  und 
die  Netzkabel  direkt  durchverlegt  werden  können. 
Es  genügt  also  die  Anordnung  einer  einzigen  Klem- 
me  pro  Lichtbandleuchte,  um  dort  die  erforderliche 
Verdrahtung  mit  der  internen  Verdrahtung  der 

io  Lichtbandleuchte  herzustellen. 
Damit  besteht  der  Vorteil,  daß  der  Benutzer 

(Endverbraucher)  der  Lichtbandleuchte  diese  Ver- 
drahtung  nun  selbst  herstellen  kann  und  dabei  ge- 
wöhnliche  Netzkabel  verwendet,  was  mit  einer  we- 

75  sentlichen  Verringerung  des  Installationsaufwandes 
verbunden  ist. 

Außerdem  werden  die  Herstellungskosten  der 
Lichtbandleuchte  geringer,  weil  auf  eine  hochwär- 
mefeste  Leuchtendurchgangs-Verdrahtung  verzich- 

20  tet  werden  kann. 
Die  erfindungsgemäße  Verdrahtung,  d.h.  die 

Durchführung  eines  Netzkabels  im  Leuchteninnen- 
raum  an  einer  wenig  wärmebelasteten  Zone  kann 
für  alle  bekannten  Lichtbandleuchten  verwendet 

25  werden.  Insbesondere  werden  Lichtbandleuchten  in 
einer  geschlossenen  Ausführung  bevorzugt,  bei  de- 
nen  derartige  Wärmeprobleme  besonders  fühlbar 
entstehen. 

Nach  einem  bevorzugten  Merkmal  der  vorlie- 
30  genden  Erfindung  ist  es  vorgesehen,  daß  das  Netz- 

kabel  in  einer  nach  unten  gerichteten  Längsnut 
oder  Aufnahme  des  Reflektors  verlegt  ist,  weil  hier 
eine  besonders  günstige  Lagesicherung  des  Netz- 
kabels  gewährleistet  ist.  Außerdem  sorgt  die  nach 

35  unten  gerichtete  Längsnut  dafür,  daß  dieser  Be- 
reich  des  Reflektors  noch  stärker  in  den  kühleren 
Bereich  der  Leuchte  kommt  als  wenn  die  Nut  nicht 
vorhanden  wäre  und  daher  noch  weniger  wärmebe- 
lastet  ist. 

40  Außerdem  schirmt  die  Nut  mit  ihren  Seitenwan- 
dungen  das  am  Grund  der  Nut  verlegte  Netzkabel 
von  einem  Teil  der  Strahlungswärme  ab,  die  in  der 
Leuchte  erzeugt  wird  und  die  sonst  ungeschützt 
das  Netzkabel  treffen  würde. 

45  Hierbei  wird  es  bevorzugt,  wenn  Halterungen 
für  das  Netzkabel  dadurch  gebildet  werden,  daß 
aus  der  Ebene  des  Reflektors  im  Bereich  der 
Längsnut  Blechlaschen  herausgebogen  werden, 
welche  das  Netzkabel  umgreifen,  um  so  eine  lage- 

50  richtige  Montage  des  Netzkabels  auf  dem  Reflektor 
zu  gewährleisten. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  Merkma- 
le  der  übrigen  Ansprüche. 

Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden 
55  Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegen- 

stand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 
auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Patentan- 
sprüche  untereinander. 
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Alle  in  den  Unterlagen  offenbarten  Angaben  und 
Merkmale,  insbesondere  die  in  den  Zeichnungen 
dargestellte  räumliche  Ausbildung  werden  als  erfin- 
dungswesentlich  beansprucht  soweit  sie  einzeln 
oder  in  Kombination  gegenüber  dem  Stand  der 
Technik  neu  sind. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
mehrere  Ausführungswege  darstellenden  Zeichnun- 
gen  näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den  Zeich- 
nungen  und  ihrer  Beschreibung  weitere  wesentli- 
che  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  hervor. 

Es  zeigen: 
Figur  1:  einen  Querschnitt  durch  eine  Leuch- 

te  in  einer  ersten  Ausführungsform 
gemäß  der  Linie  l-l  in  Figur  3; 

Figur  2:  einen  Querschnitt  durch  eine  andere 
Ausführungsform  einer  Leuchte; 

Figur  3:  einen  Längsschnitt  durch  die  Leuch- 
te  nach  Figur 

Figur  4:  eine  Draufsicht  auf  den  Reflektor  mit 
Anordnung  des  Netzkabels  für  die 
Leuchte  nach  Figur  2. 

Die  Leuchte  nach  den  Figuren  1,3  und  4  be- 
steht  im  wesentlichen  aus  einer  Grundwanne  1,  die 
über  eine  Tragschiene  2  (Figur2)  oder  über  ein 
entsprechendes  Deckenbefestigungsteil  3  (Figur  1) 
an  einer  Befestigungswand  oder  Decke  befestigt 
wird.  Während  die  Leuchte  nach  Figur  1  und  3  eine 
zweiflammige  Ausführung  ist,  ist  die  Leuchte  nach 
Figur  2  einflammig  ausgeführt. 

An  der  Innenseite  der  Grundwanne  1  sind 
Schnapplappen  18  angeformt,  welche  durch  ent- 
sprechende  Öffnungen  19  (Vergleiche  Figur  4)  im 
Reflektor  5  hindurchgreifen  und  diesen  halten.  Au- 
ßerdem  weist  der  Reflektor  an  seinen  Außenkanten 
Abbiegungen  20  auf,  die  auf  zugeordneten  Aufla- 
gerippen  an  der  Grundwanne  aufliegen. 

Oberhalb  des  Reflektors  5  ist  ein  Vorschaltge- 
rät  10  auf  dem  Reflektor  befestigt.  An  der  einen 
Seite  des  Reflektors  (Figur  4)  ist  im  übrigen  eine 
Klemme  17  angeordnet. 

Die  Grundwanne  1  ist  über  seitliche  Verschlüs- 
se  4  mit  einer  Leuchtenabdeckung  12  verbunden, 
wobei  in  den  Figuren  1  und  2  eine  feuchtigkeitsge- 
schützte  Ausführung  gezeigt  ist. 

Die  Leuchtmittel  11  weisen  entsprechende 
stirnseitige  Lampenfassungen  13  auf  und  im  übri- 
gen  ist  oberhalb  des  Reflektors  noch  ein  Starter  14 
(Figur  3)  angeordnet. 

Wichtig  ist  nun,  daß  ein  Netzkabel  e  in  einfa- 
cher,  herkömmlicher  und  standardisierter  Ausfüh- 
rung  durch  eine  entsprechende  Durchführungstülle 
15  in  die  Grundwanne  1  eingeführt  wird  und  dann 
im  Bereich  einer  sich  etwa  über  die  gesamte 
Längsseite  des  Reflektors  5  erstreckenden  Längs- 
nut  6  verlegt  ist. 

Die  Durchführungstülle  15  wird  vorteilhaft 
durch  Ausbruchöffnungen  im  Gehäuse  gesteckt. 

Derartige  Ausbruchöffnungen  können  über  die  ge- 
samte  Grundwanne  1  verteilt  werden.  Erst  der  End- 
verbraucher  bricht  dann  die  Öffnungen,  die  er  für 
seine  Elektroinstallation  benötigt,  auf  (ähnlich  der 

5  Ausbruchöffnungen  bei  Verteilerdosen). 
Die  Halterung  im  Bereich  der  Längsnut  erfolgt  hier- 
bei  durch  Blechlaschen  16,  die  aus  der  Ebene  des 
Reflektors  nach  oben  abgebogen  und  herausgebo- 
gen  sind. 

io  Ebenfalls  ist  wichtig,  daß  die  interne  Verdrah- 
tung  9  der  Leuchte  ebenfalls  seitlich  oberhalb  des 
Reflektors  am  Reflektor  befestigt  ist  und  ebenfalls 
in  einer  Längsnut  7  verlegt  ist  und  gleichfalls  durch 
Blechlaschen  16  gehalten  ist. 

15  Die  Figur  4  zeigt,  daß  die  gesamte  Länge  des 
Reflektors  5  mit  dem  herkömmlichen  Netzkabel  8 
durchzogen  ist  und  daß  am  Ende  des  Reflektors 
das  Netzkabel  8  mit  einer  Klemme  17  verbunden 
wird.  Von  dieser  Klemme  17  geht  dann  ein  weite- 

20  res,  handelsübliches  Netzkabel  8  aus,  welches 
durch  eine  entsprechende  Durchführungstülle  15  in 
die  benachbarte  Lichtbandleuchte  eingeführt  ist. 
Die  Wärmeerzeugung  in  derartigen  Lichtbandleuch- 
ten  erfolgt  von  im  wesentlichen  zwei  verschiedenen 

25  Wärmequellen.  Zum  einen  ist  eine  wichtige  Wär- 
mequelle  das  Leuchtmittel  selbst,  welches  als 
Strahlungswärme  seine  Wärme  in  Richtung  auf  den 
Reflektor  abgibt.  Eine  weitere  wesentliche  Wärme- 
quelle  ist  das  sogenannte  Vorschaltgerät.  Im  obe- 

30  ren  Bereich  der  Grundwanne  1  (also  bei  Befesti- 
gung  an  einer  Decke)  entstehen  daher  die  größten 
Wärmebelastungen.  Die  Erfindung  sieht  deshalb 
vor,  das  Netzkabel  aus  diesem  hochwärmebelaste- 
ten  Bereich  herauszunehmen  und  möglichst  seit- 

35  lieh  außen  oberhalb  des  Reflektors  zu  führen,  näm- 
lich  an  der  Stelle,  wo  die  kühlste  bzw.  am  wenig- 
sten  warmebelastete  Zone  ist. 

ZEICHNUNGSLEGENDE 
40 

1  Grundwanne 
2  Tragschiene 
3  Deckenbefestigungsteil 
4  VerschluB 
5  Reflektor 
6  Langsnut 
7  Langsnut 
8  Netzkabel 
9  interne  Verdrahtung 
1  0  Vorschaltgerat 
1  1  Leuchtmittel 
12  Leuchtenabdeckung 
13  Lampenfassung 
14  Starter 
15  Durchfuhrungstulle 
16  Blechlasche 
17  Klemme 
18  Schnapplappen 
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Öffnung 
Abbiegung 

Patentansprüche 
5 

1.  Lichtbandleuchte  mit  einem  Gehäuse  (1)  und 
mit  wenigstens  einem  länglichen  Leuchtenkör- 
per  (11),  hinter  dem  ein  Reflektor  (5)  angeord- 
net  ist,  sowie  ggf.  mit  einem  Vorschaltgerät 
(10),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  seitlich  w 
an  der  Rückseite  des  Reflektors  (5)  wenigstens 
eine  Aufnahme  (6,7)  für  ein  gewöhnliches 
Netzkabel  (8)  (  z.B.  gewöhnliches  PVC-Kabel) 
sowie  ggf.  für  eine  innere  Verdrahtung  (9)  vor- 
gesehen  ist.  75 

2.  Lichtbandleuchte  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Netzkabel  (8)  über 
verteilt  angeordnete  Ausbruchöffnungen  aus 
dem  Gehäuse  (1)  heraus  bzw.  in  das  Gehäuse  20 
(1)  hinein  geführt  ist. 

3.  Lichtbandleuchte  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  der  Auf- 
nahme  (6,7)  durch  eine  entsprechende,  gestuf-  25 
te  Profilierung  des  Reflektors  (5)  ausgebildet 
ist. 

4.  Lichtbandleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Blechla-  30 
sehen  (16)  zum  Halten  des  Netzkabels  (8)  bzw. 
der  Verdrahtung  (9)  vorgesehen  sind. 

5.  Lichtbandleuchte  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Blechlaschen  (16)  35 
aus  dem  Material  des  Reflektors  (5)  herausge- 
bogen  sind. 

40 
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